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Alles begann mit einer Maus
VON PETER GRUBMÜLLER

Broadway startete am 18. November 1928Mi-
ckys Siegeszug – am Steuerrad eines Dampf-
schiffs. „SteamboatWillie“heißtder legendäre
Kurzfilm, dessen Hauptmotiv – Mickey führt
pfeifend das Schiff – bis heute alle Disney-Fil-
me im Vorspann einläutet. Bald lernte Micky
sprechen,mit der StimmeWalt Disneyswaren
seine ersten Worte: „Hot Dogs!“ im Film „The
Karnival Kid“ (1929). 1931 wurde die Maus in
die Encyclopædia Britannica aufgenommen,

womit ihr kultureller Rang
erstmals bestätigt wurde.

Von Beginn an inMinnie
Maus schockverliebt, ver-
wandelte sich der Mäuse-
rich imLaufederJahrzehn-

te vom anarchisch kecken
Schlawinerzumrechtschaffenden
Musterbürger mit optimistischer
Grundierung. Micky steht zu sei-
nenmehroderwenigerpatscherten
Freunden (Goofy, Donald Duck, Plu-

to) und weiß immer Rat. Die euphori-
sierende Wirkung des Mäuschens
wurde zum Glücksversprechen in
allenKrisen. „Ichhoffe, dasswir ei-
nes nie vergessen: Alles begannmit

einer Maus“, ließ Walt Disney am
Hauptsitz desDisney-Studios in Los An-
geles in Steinmeißeln. OhneMicky kei-
ne 100 Jahre Disney.

E s war im Jahr 1923, als Walt Disney ei-
nen Vertrag für die Produktion von Zei-
chentrickfilmen unterschrieb. Das da-

raus zu einemder größtenUnterhaltungskon-
zerne gewachsene Disney-Imperium jubiliert
deshalb heuer über sein 100-jähriges Jubilä-
um. Türöffner zum globalen Durchbruch war
die fünf Jahre später ins Leben gezeichnete
Maus, Micky Maus.

Micky war ursprünglich ein Ka-
ninchen und hieß Oswald. Die
Ähnlichkeit war frappierend,
bloß dieOhrenwaren länger.
Oswald machte 1927 Karrie-
rebeimFilm,dochdannüber-
warf sich sein Vater Walt mit
den mächtigen Universal Stu-
dios, die das Kaninchen verein-
nahmen wollten. Also erdachte
Walt Disney zusammenmit dem
Zeichner Ub Iwerks ein ande-
res Tier: Mortimer, die
Maus.

Mortimer? So geht
das nicht, sagte da Lillian
Disney, des Schöpfers
Ehefrau: Das sei ein viel
zu blasierter Name. Mi-
chael solle der kleine Kerl
mit vier Fingern und kur-
zen Hosen heißen,
kurzMicky (auf Eng-
lisch: Mickey).

Mit der Filmpre-
miere im Colony
Theatre am New Yorker

MickyMaus begründete das
Disney-Imperium. (Disney)

MICKYMAUS
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❚1968: Mitten im Hochsommer
führen starke Schneefälle in den
Alpen zu winterlichen Verhältnis-
sen. Auf der Zugspitze wird der
Skibetrieb wieder aufgenommen.
❚2003: Der britische Regierungs-
berater und frühere UNO-Waffen-
inspektor David Kelly nimmt sich
das Leben. Er hatte einem Journa-
listen Informationen über denUm-
gang der Regierung mit Geheim-
dienstmaterial zum irakischen
Waffenpotenzial gegeben.
❚Geburtstag: Marc Girardelli,
luxemb.-öst.Skirennläufer(*1963),
NelsonMandela (Bild), südafrikani-
scher Staatsmann (1918–2013)
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„Angewiesen“ Europa ist auf die
demokratischen Staaten Latein-
amerikas angewiesen. Die Länder
sind geostrategisch und wirt-
schaftlich wieder aufgewertet,
weil Russland als Energielieferant
weggefallen ist und China im Wes-
ten zunehmend als unzuverlässi-
ger Partner gesehen wird. Europa
braucht heute Lateinamerika
mehr als umgekehrt. Ein Beispiel
dafür ist das EU-Mercosur-Abkom-
men.
❚Handelsblatt, Düsseldorf

„Allergisch“ Die lateinamerikani-
schen Staatschefs reagieren auf
die neuen Freundschaftsbeteue-
rungen skeptisch – und auf einsei-
tig dekretierte Forderungen aller-
gisch. Niemand tut dies deutli-
cher als Luiz Inácio Lula da Silva.
Ihn stören vor allem die vom Eu-
ropean Green Deal geprägten Um-
weltauflagen.
❚ taz, Berlin
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Fahndung Karikatur: Pismestrovic

W er überraschterwar, ist schwer zu sa-
gen.Der jungeBergsteiger ausTsche-
chien, der auf einem Felsvorsprung

am Traunstein abhängen wollte. Oder der Al-
pinpolizist, der ihn aus der Hängematte zitier-
te.VielleichtaberauchderPilotdesHubschrau-
bers, derwieder abdrehenmusste, weil er eine
Siesta gestört, aber keine Notsituation vorge-
funden hatte. Ein Lenker eines Elektrobootes
hatte die aufwendige Schlafplatzsuche des 26-
Jährigen vergangenen Samstag vom Traunsee
aus für einen verzweifelten Versuch gehalten,
den richtigenWeg zu finden. Bergrettung und
Alpinpolizei nahmen die Alarmierung ernst.
Das tun sie auch, wenn der Schein der Stirn-

lampen bei nächt-
lichem Ab- oder
Aufstieg wieder
einmal für Licht-
zeichen gehalten
wird. Einsätze, die
viel Zeit und mit-
unter auch Kraft
kosten.

Aber in den Ber-
genistbekanntlich

Freiheit.UndAbenteuersinddortauchlegitim.
Sie werden durch Hinweise aber nicht ge-
schmälert. Ein geplanter nächtlicher Aufstieg
durch vom Tal gut einsehbares Gelände ist ge-
nauso spektakulär, wenn die Bergrettung da-
vonweiß.UndeinMittagsschlafaufeinemFels-
vorsprung noch gemütlicher, wenn die Polizei
nicht auf der Matte steht. Niemand wird ein
Verbot aussprechen, nurDankbarkeit,weil die
Notrufleitung für echte Notrufe frei bleibt.

Und wer das trotz allem nicht tun möchte,
weil er sich dadurch in der eigenen Freiheit be-
schränkt fühlt, der sollte sich zumindest von
zuHauseabmelden.Dennwennniemandweiß,
wohinichaufbreche,weißauchniemand,woer
im Notfall nach mir suchen muss.

Überhaupt lässt sich vieles von Vornherein
vereinfachen:WerdenWetterbericht liest (und
aufmehrerenverlässlichenAppsamHandyak-
tualisiert), kann nur in Ausnahmefällen von ei-
nem Gewitter überrascht werden. Und wer ei-
nen Biwaksack bei sich hat, kann auch dann
noch reagieren. Wer eine Stirnlampe einpackt,
den wird die Dunkelheit nicht übermannen.
Und wer Touren genauer plant als mit einem
Mausklick, wird nicht plötzlich vor überwind-
baren Schwierigkeiten stehen. Aber alles lässt
sich nicht vermeiden. Fehleinschätzungen
oder einfach nur Pech wird es immer geben.
Wie am Sonntagabend auf dem Dachstein, als
ein 31-Jähriger nach einem Sturz schwer ver-
letzt auf einemFelsband liegen blieb. Die Berg-
retter halfen – wie sie es immer tun.
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Deutschland in den vergangenen
zehn Jahren auch weit positiver
entwickelt als hierzulande. Man
muss also nicht immer nach Süd-
europa schauen, um wenig nach-
haltige Staatsfinanzen zu erken-
nen.

Eine echte Weginflationierung
funktioniert, wenn mit steigender
InflationdieAusgabennicht inglei-
chem Maße ausgeweitet werden.
Das nennt sich Sparen. Die sprich-
wörtliche schwäbische Hausfrau
weiß das, der Wiener Hausmann
anscheinend nicht.

Teodoro D. Cocca ist Professor für
Assetmanagement an JKU.

wächst zwar langsamer als die In-
flationsrate, was zumindest eine
„Mini-Weginflationierung“ be-
wirkt.

JemehrderStaat jedochausgibt,
destostärkersteigendie Inflations-
erwartungen und damit später
auchwieder die Staatsausgaben. In
Kombinationmit derAnsicht, dass
die Staatsschulden ohnehin im
Griff sind, entsteht eher eine illu-
sorische als eine echteWeginflatio-
nierung.

Die Tatsache, dass Österreich
derzeit für neue Schulden deutlich
höhereZinsenzahlenmussalsz.B.
Deutschland, ist auffällig. So hat
sich die Staatsverschuldung in

Zunächst steigen aufgrund der
Inflation auch automatisch die
Staatsausgaben,wodurchdieÜber-
erträge mit einer leichten zeitli-
chen Verzögerung schwinden. Zu-
dem entstehen durch die enormen
Staatseinnahmen neue Ausgaben-
wünsche. Geradedie letztenMona-
tehabengezeigt,wiegroßzügigder
Staat Geld verteilt hat und wie ve-
hement die Hilferufe von allen Sei-
ten waren.

SoverbindensichdieRekordein-
nahmen des Staates interessanter-
weise mit noch höheren Rekord-
ausgabendesStaates.Diesführtzu
einem Defizit im Staatshaushalt –
der Schuldenbergwächstweiter. Er

Kreditzinsen findet also eine tat-
sächlicheWeginflationierung statt.
Der österreichische Staatwirdbald
diebeträchtlicheHöhevon400Mil-
liarden Euro Schulden überschrei-
ten. Funktioniert die Weginflatio-
nierung hier auch?

Zunächst ist die Antwort ja,
denn mit den enorm hohen Inflati-
onsraten sind auch die Steuerein-
nahmen des Staates stark gestie-
gen. Der Staat kann daher die
„Übererträge“ nutzen, um die
Schulden relativ einfach abzubau-
en. Die Schulden würden also tat-
sächlich durch Weginflationierung
reduziert. Die Realität sieht jedoch
anders aus.

H ohe Inflationsraten sind
für breite Teile der Bevöl-
kerung schädlich. Ledig-

lich Personen, die stark verschul-
det sind, profitierenvoneinerWeg-
inflationierung ihrer Schulden. Da-
mit istgemeint,dassbeieinemKre-
dit von100.000Euronatürlichwei-
terhin nominal 100.000 Euro zu-
rückbezahlt werden müssen, aber
durch die Geldentwertung diese
100.000 Euro weniger wert sind
und sich somit die Schuld real ver-
ringert hat.

Die Rückzahlung wird etwa ein-
facher, wenn der Lohn an die Infla-
tion angepasst wird, während die
Kredithöhe gleichbleibt. Bei festen
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